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der, Ganderkesee und Del-
menhorst am Montagabend
ins Hotel Thomsen. Neben
diesem internen Einigungs-
prozess stand auch ein öf-
fendiches Referat der Interes-
sengemeinschaft ,,B2i2-fteies
Deich- und Sandhausen" auf
der Tagesordung.

Martin Clausen und Uwe
icoll erklärten ihren liberalen
Zuhörern, dass der Neubau
der Bzl2 in jeder vorgeschla-
genen Vadante keinen of-
fenen Vorteil für Delmenhorst
haben werde. Probleme berge
der Bau ftir die Stadt dagegen
en masse, so die Gegner aus
dem Stadtnorden. Es komme

zu einer erheblichen Mehrbe-
lastung von vielen Straßen.
Dies führe unter anderem zu
höheren Schadstoffbelastun-
gen und einer stärkeren
Lärmbelästigung, letztlich
zum Wegzug der Bürger. Die
Interessengemeinschaft be-
zeichnet dies als ,,negative
Veiänderung des sozialen
Umfeldes".

Natürlich sieht Uwe Dähne.
auch Vorteile beim Bau der
8212, allerdings schränkt er
ein, ,,die haben alle, nur wir
nicht". Die mehrheidiche
Meinung des Abends fasst
Uwe Iooll zusammen: ,,Egal,
wo die Straße gebaut wird, es

betrifft immer irsendwelche
Bürger, deshalb 

-muss 
man

sachlich bleiben."
Das Ergebnis der Einigung

sieht wie folgt aus: Die Frakti-
onen aus Delmenhorst und
Ganderkesee unterstützen
den Neubau der B2l2 g$d-
säztlich, Sie akzeotieren aller-
dings keinen lusätzlichen
Verkehr ftir die Stadt Delmen-
horst in dem vorhergese-
henen Umfang. Die soge-
nannte Südvariante wird von
ihnen deshalb abgelehnt. Vor
der Realisierung der 8212neu
fordern sie den Lückenschluss
von der A281 zur A1 als Bun-
desautobahn. ;

Einigkeit in der Ablehnung ülnet{r'.l
Liberale aus Ganderkesee und Delmenhorst finden gemeinsame Formel zum B2r2-Neubau

VON
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FDP-Kommunalpolitiker
aus Delmenhorst und
Ganderkesee haben sich auf
eine gemeinsame Haltung
zum Neubau der 8212
verständigt.

Der Einladung des Delmen-
horster FDP-Fmktionschefs
Uwe Daihne, ihrer Partei ei-
ne einheitliche Stellung zum
Neubau der F.212 ̂L geben,
fol€$en Kommunalpolitiker
aus Bremen, Stuhr, Lemwer-


